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GOTISCHE ALTÄRE IN GRAUBÜNDEN

Aus dem Kanton Graubünden, der so reich an Kunstdenkmälern, besonders aus der Frühzeit,

aus der Gotik und aus dem Barock ist, mag hier ein Thema herausgegriffen werden,
das die Denkmalpflege mit Sorge erfüllt : die gotischen Altäre. Es haben sich in den
Kirchen dieses geographisch verzweigten Gebietes an die dreißig Altäre aus der Zeit zwischen

1480 und 1520 zur Hauptsache noch im ursprünglichen Aufbau erhalten. Erwin Poeschel,
der über das ganze Thema im Band I seiner Kunstdenkmäler des Kantons dieses Material
in noch geltender Weise zusammengefaßt hat, konnte bei der Erarbeitung des Inventarwerkes

allein in den heute katholischen Kantonsteilen an die 90 gotische Altäre wenigstens

in den Quellen nachweisen. Geblieben ist uns davon nur ein spärlicher Rest, der für
uns aber immer noch einen kostbaren und reichen Schatz darstellt. Es handelt sich dabei

allerdings nicht um einheimisches Kunstschaffen. Mit einer Ausnahme ist alles importiert
und in den Ateliers Schwabens gearbeitet. Die Hauptgruppe stellt die Werkstatt Yvo
Strigels aus Memmingen, der man auf Grund der gesicherten Altäre in der Pfarrkirche
zu Disentis und des späten Retabels aus Sta Maria Calanca (jetzt im historischen Museum
in Basel) u. a. die Altäre in den Kapellen St. Sievi in Brigels, St. Georg in Obersaxen,
St. Sebastian in Igels und Sontg Andriu bei Lumbrein zuschreibt. Mächtig und
eindrucksvoll ist der Hochaltar der Kathedrale in Chur, der von Jakob Russ aus Ravensburg

in Chur selbst geschnitzt worden ist. Zwei Altäre (ein dritter nun im Landesmuseum)

tragen die Signatur Jörg Kändels aus Biberach, den man nun als Maler erkannt hat.
Mit dem Kreis des Jörg Syrlin d. J. aus Ulm werden die Werke in Alvaneu, Salux, Ems

und Vais in Verbindung gebracht. Tomils und Lenz glaubt man heute Hans Huber,
dem Vater des Wolf Huber, aus Feldkirch, zuschreiben zu können. Manches bleibt

anonym und selbst die hier aufgeführte Gruppierung ist nicht gesichert. Wandelt sich
doch zum Beispiel in der Werkstatt Strigels der Stil der Malereren und der plastischen
Werke so sehr, daß von einer einzigen Hand, die an allen Werken gearbeitet hätte, nicht
die Rede sein kann. Erschwert wird die Kenntnis der Altäre durch ihren schlechten
Zustand. Da ist gar manches übermalt und vergoldet worden, so daß man nur mit Mühe
die originale Konzeption erkennen kann. Die Werke sind dadurch um nichts besser

geworden. Was aber bedenklich stimmt, das ist der technische Zustand dieses Kunstgutes.
Man muß sich eingestehen, daß viele der Werke dem Zerfall entgegengehen, daß sich

von den Bildern und von den Skulpturen die Farbe löst. Die Klage ist nicht aus der Luft
gegriffen. Der Kanton Graubünden läßt gegenwärtig in Zusammenarbeit mit dem
bischöflichen Ordinariat und dem Corpus catholicum durch das Schweizerische Institut
für Kunstwissenschaft alle Altarwerke der gotischen Zeit auf den Zustand hin
untersuchen, und bereits ist eine erste Hälfte des Unternehmens durchgeführt. Von den 18

besichtigten Altären ist kein einziger völlig intakt. Sozusagen alle sind übermalt. Nur zwei
könnte man als technisch gesund betrachten, der Rest ist gefährdet, elf davon akut - ein
wahrhaft bedrückendes Resultat. Es wird eine der schwierigen Aufgaben der Denkmalpflege

sein, die Sicherung dieses Kunstgutes anzustreben und die Finanzierung und
sachgemäße Behandlung sicherzustellen. Die eigentliche Restaurierung aber wird wohl
zurückgestellt werden müssen, bis Zeit, Geld und gut ausgerüstete Fachleute für die hier
notwendige sorgfältige Arbeit vorhanden sind. Alfred Wyß
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Chur, Kathedrale. Der Hochaltar des Jakob Ruß von 1492
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